
Datenschutz
Für Das Gastgewerbe



DIE DSGVO IM GASTGEWERBE
Für die Eigentümer und Betreiber von Hotellerie- und Gastronomiebetrieben stellen sich seit Geltungsbeginn der 
Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) viele Fragen zum fachgerechten Datenschutz.  
Mit den nachfolgenden sieben Punkten soll allen Gastronomiebetrieben eine erste Orientierung an die Hand 
gegeben werden.

1. GRUNDLEGENDES ZUM 
THEMA DATENSCHUTZ
Der Datenschutz ist geprägt vom Verständnis, dass 
jede natürliche Person Herr über ihre persönlichen 
Daten (z. B. Vorname, Zuname, Adresse, Kontakt-
daten etc.) ist. Die Vorgänge der Datenerhebung,  
-verarbeitung, -nutzung, -speicherung und  
-weitergabe dürfen daher nur in den engen Grenzen 
der datenschutzrechtlichen Vorgaben erfolgen 
(Einwilligung der Betroffenen; Erfüllung eines 
Vertrages; Erfüllung einer rechtlichen Verpflichtung; 
Erforderlichkeit um lebenswichtige Interessen zu 
schützen; Erforderlichkeit zur Wahrnehmung einer 
Aufgabe, die im öffentlichen Interesse liegt; 
Erforderlichkeit zur Wahrnehmung berechtigter 
Interessen mit Interessenabwägung). Die DSGVO 
legt den Verantwortlichen verschiedene 
Dokumentations- und Informationspflichten, z. B. 
Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten, auf und 
stärkt die Rechte der Betroffenen.

2. Pflicht zur Benennung 
eines Datenschutzbeauf-
tragten
Wenn in einem Betrieb mindestens 20 Personen 
damit betraut sind, personenbezogene Daten wie 
Namen, Adressen und dergleichen zu erheben und 
zu nutzen, dann muss ein Datenschutzbeauftragter 
bestellt werden. Es sind jene Personen hinzuzu-
zählen, die im Unternehmen automatisiert Daten 
verarbeiten. Eine automatisierte Datenverarbeitung 
liegt vor, wenn für die Erhebung, Verarbeitung oder 
Nutzung personenbezogener Daten von der Person 
Datenverarbeitungsanlagen wie z. B. PCs, Tablets, 
Smartphones oder elektronische Kassensysteme 
eingesetzt werden. 

Nehmen beispielsweise Mitarbeitende Buchungen 
oder Reservierung an und verarbeiten diese 
elektronisch, sind sie hinzuzuzählen. Es reicht aber 
auch schon, dass ein Kellner die elektronischen 
Buchungsplattform einsieht. Doch Vorsicht: Nach 
wie vor müssen alle Unternehmen die Anfor-
derungen der DSGVO erfüllen, auch bei weniger als 
20 Mitarbeitenden. Lediglich die Bestellpflicht für 
einen Datenschutzbeauftragten entfällt. Die frei-
willige Benennung eines Datenschutzbeauftragten 
ist jedoch immer möglich.

3. ZUSAMMENARBEIT MIT 
RESERVIERUNGS- & 
BUCHUNGSPORTALEN
Buchungsportale haben sich in den letzten Jahren 
zu den wichtigsten Vertriebskanälen für die 
Gastronomiebranche entwickelt. Die reine Über-
nahme von Buchungen aus den Reservierungs-
portalen ist datenschutzrechtlich relativ 
unproblematisch, weil dies in Erfüllung eines 
Vermittlungsvertrages zwischen Portal und Gast 
erfolgt. Wenn das Hotel oder das Restaurant die 
Reservierungsdaten des Gastes übernimmt, muss es 
ihn über die Verarbeitung seiner Daten informieren. 
Dazu gehören u. a. die erhobenen Daten, woher sie 
stammen, zu welchem Zweck dies passiert 
(normalerweise um das Zimmer oder den Tisch zu 
reservieren) und wie lange die Daten aufbewahrt 
werden. Diese Informationen können zusammen mit 
der Eingangsbestätigung der Buchung versendet 
werden. Soll der Gast in die eigene Kunden-
datenbank aufgenommen werden, um ihn z. B. über 
Neuigkeiten zu informieren, ist hierfür dessen 
explizite, freiwillige und von der Reservierung 
getrennte Einwilligung notwendig. Mit der 
Speicherung von Gästedaten für Werbezwecke 
betritt der Gastgeber allerdings ein 



datenschutzrechtlich komplexes Feld, auf dem ein 
erfahrener Datenschutzbeauftragter wertvollen Rat 
geben kann, um Bußgelder zu vermeiden.

4. SPEICHERUNG VON 
ALLERGIEN
Werden bei der Zubereitung von Speisen oder 
beispielsweise bei Wellnessbehandlungen die 
Allergien der Gäste nicht berücksichtigt, kann dies 
schnell zu Komplikationen, Streit oder sogar 
medizinischen Notfällen führen. Der Gastgeber muss 
daher die Unverträglichkeiten und Allergien seiner 
Gäste kennen und berücksichtigen. Auch dabei 
spielt der Datenschutz eine Rolle. Allergien, Un-
verträglichkeiten und dergleichen sind Gesundheits-
daten, an deren Verarbeitung besondere Maßstäbe 
gelegt werden. Das kann beispielsweise bedeuten, 
dass deren Erhebung, Speicherung oder andere 
Arten der Daten-verarbeitung nur mit der expliziten 
Einwilligung der Person erfolgen dürfen. Trotzdem ist 
es möglich, die Regelungen praxisnah umzusetzen. 
Vorbereitete Einwilligungsformulare können die 
Erfassung von Angaben zu Allergien und 
Unverträglichkeiten einfach abdecken. Wird die 
Einwilligung gleich beim ersten Check-in 
aufgenommen, gilt sie auch für die nahe Zukunft. 
Elektronische Tisch-Reservierungssysteme geben 
diese Daten gleich mit.  Sollen die Gesundheits-
daten über den Aufenthalt des Gastes hinaus 
gespeichert werden, sind weitere Vorgaben zu 
beachten. Hier kann die Datenschutzbeauftragte 
unterstützen.

5. DATENSCHUTZ IN ZEITEN 
VON CORONA
Aus Gründen des Gesundheitsschutzes zur 
Nachverfolgung von Infektionswegen sind 
Gastronome aufgefordert, Name und Vorname, 
Anschrift und eine sichere Kontaktinformation von 
Gästen zu erheben. Diese Daten dürfen maximal 
4 Wochen aufbewahrt werden, ausschließlich dem 
Gesundheitsamt weitergegeben und zu keinem 
anderen Zweck genutzt werden. Das Gastronomie-
unternehmen muss die Gäste im Zeitpunkt der 

Datenerhebung gemäß den Anforderungen des Art. 
13 DSGVO über die Verarbeitung ihrer Daten 
informieren. Die Daten sind außerdem so 
aufzubewahren, dass Unbefugte – auch andere 
Gäste – auf die Daten der einzelnen Gäste nicht 
zugreifen können. Es wäre datenschutzrechtlich 
unzulässig, wenn sich mehrere Gäste in eine 
fortlaufende Liste eintragen und dabei die Daten 
der Voreingetragenen sehen können.

6. INFORMATIONSPFLICHTEN 
& BETROFFENENRECHTE
Die Betroffenenrechte nach der Datenschutz-
Grundverordnung bringen für Gäste und Mit-
arbeitende mehr Transparenz und Mitbestimmung 
beim Umgang mit ihren personenbezogenen Daten. 
Für datenverarbeitende Unternehmen hingegen 
bedeuten sie zusätzliche Verpflichtungen und 
Aufwand. Die Betroffenenrechte geben den 
betroffenen Personen Ansprüche darauf, zu 
erfahren, welche Daten über sie verarbeitet bzw. 
gespeichert werden und für wie lange. Zudem 
können sie eine Berichtigung, Löschung oder 
Einschränkung der Bearbeitung ihrer Daten 
verlangen. Ebenfalls hinzugekommen ist das Recht 
auf Datenübertragbarkeit bei besonderen Formen 
der Datenverarbeitung.

7. BUẞGELDER & HAFTUNG
Die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) sieht 
eine Reihe von Bußgeldern und anderen Sanktionen 
vor, die auch eine abschreckende Wirkung haben 
sollen. Deshalb müssen Unternehmen bei 
bestimmten Datenschutzverstößen mit hohen 
Strafen rechnen. Für besonders gravierende 
Verstöße beträgt der Bußgeldrahmen bis zu 20 
Millionen Euro oder bis zu 4% des gesamten 
weltweit erzielten Jahresumsatzes im voran-
gegangenen Geschäftsjahr, je nachdem, welcher 
Wert der höhere ist. Unter Umständen kann es auch 
zu einer persönlichen Haftung der Geschäftsführerin 
kommen. Der beste Weg zur Vermeidung von 
unnötigen Bußgeldern ist letztendlich, den Behörden 
durch DSGVO-konformes Verhalten erst gar keinen 
Grund hierfür zu geben. 



Datenschutz für DEHOGA-Mitglieder

Audit: Sie beantworten die Fragebögen – DataGuard wertet Ihre Antworten aus 
und erstellt Ihre Datenschutzdokumentation

Unterstützung bei VVT, TOM und AVV

Übersichtliche Handlungsempfehlungen im Datenschutz-Dashboard

Zahlreiche sofort verwendbare und geprüfte Vorlagen

Unterstützung beim Mitarbeiterdatenschutz und bei Betroffenenanfragen

„Ein wichtiger Punkt war das 
sehr transparente und 
strukturierte Preismodell. Die 
Kosten für eine externe Lösung 
mit DataGuard sind für ein 
mittelständisches Unternehmen, 
wie wir es sind, niedriger und 
wesentlich besser kalkulierbar, 
als es der Aufbau geeigneter 
interner Ressourcen wäre.“

Jason Ramadani, HR Business 

Partner, COMBERA GmbH

PREISE:
Als externer Datenschutzbeauftragter begleitet DataGuard kleine und 
mittelständische Unternehmen bei der Umsetzung der Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO). 


Die Kosten für Ihr persönliches Datenschutzpaket berechnen sich je 
nach Anforderung und Größe Ihres Unternehmens individuell.

2 Monate gratis für 
DEHOGA-Mitglieder

Für ein unverbindliches Angebot kontaktieren Sie uns gerne telefonisch 
unter 089 452459-900 oder mit einer E-Mail an bdr@dataguard.de

tel:+4989452459900
mailto:bdr@dataguard.de


50+
Erfahrene 
Datenschutz-
experten

220+
Kunden aus dem 
Hotel- & Gastgewerbe

3
Standorte in München, 
Berlin, London

Kontakt

Mitgliedern des DEHOGA Bayern stehen wir montags zwischen 
10:00 Uhr und 12:00 Uhr sowie dienstags zwischen 16:00 und 18:00 
Uhr über unsere Datenschutzhotline für eine kostenfreie Beratung 
zur Verfügung.

+49 89 452 459 901

Außerhalb dieser Zeiten können Sie auch eine E-Mail mit Ihrem 
Anliegen senden. Wir werden so schnell wie möglich mit Ihnen 
Kontakt aufnehmen.

kontakt@dataguard.de

Weitere Informationen stehen Mitgliedern auch im geschützten 
Mitgliederbereich der DEHOGA Bayern-Website unter 

 zur Verfügung.www.dehoga-bayern.de/datenschutz

dataguard.de

mailto:kontakt@dataguard.de
https://www.dataguard.de/?utm_campaign=DE_Privacy_PT_dehoga032022&utm_source=dataprivacy-brochure
tel:+4989452459901

